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Die Besprechungen der Außenminister.
Eine offiziöse deutsche Darstellung.

TU L .ns, 8. März . Von maßgebender deutscher Seite wird
zu den «estrigen Beratung «» der Außenminister mitge teilt:

Sämtliche Deutschland berührenden Fragen der kommenden
Ratsverhandlungen sowie die großen Probleme , die zwischen
Deutschland und den Locarnomächten bestehen, sowie auch di«
aktuellen internationalen Fragen seien von den Außenministern
eingehend beraten worden. Ferner seien insbesondere auch di«
Beziehungen Deutschlands zu seinen östlichen Nachbarn und die
Ostfragen in großen Zügen sowie ihre Rückwirkungen auf die
westeuropäische Politik zur Sprache gekommen. Es sei jedoch
nicht zu erwarten , daß auf der gegenwärtigen Tagung de»
Rates in denjenigen Fragen , di» dl« Rheinlandräumung be-
richren, bereits «in positives Ergebnis erzielt werden könne.

Der deutsche Standpunkt muß dahin präzisiert werden̂ daß
nach der Erfüllung der Entwafftmngsbestimmungen sowie der
Erledigung der Nestpunkte Deutschland nunmehr von feinem
Recht Gebrauch machen könne, vom Dölkerbundsrat di« end¬
gültige Räumung des Rheinländer zu verlangen , wie es ihm
nach Art . 431 d«S Versailler Vertrages zugefichert sei. In der
letzten Zeit sei in der Presse vielfach davon gesprochen worden,
daß dir Konstituierung der neuen Regierung dazu beigetragen
und die Schwierigkeiten verstärkt hätte , di« sich einer Fort-
sührung der begonnenen Diskussionen von Genf und Thoiry
«ntgegengestellt hätten . Das träfe in keiner Weise zu. Di«
große Erschwerung der Politik der deutsch-französischen An¬
näherung sei durch «ine sehr starke Reaktion der französischen
Oeffeniliuikett erfolgt, als das neu« Kabinett noch gar nicht
gebildet gewesen sei. Die Schwierigkeiten lägen vielmehr in
der Zeit nach der Genfer Konferenz im September 1S26, als die
Politik Briands auf heftigen Widerstand verschiedener fran¬
zösischer Parteien gestoßen sei.

Auch der polnische Schritt Hab« mit der Bildung des neuen
Kabinetts nichts zu tun , von polnischer Seite fei man gegen¬
wärtig bemüht, die vier letzten Ausweisungen als Sonldevfälle
Hinzustrllen. Es handle sich jedoch keineswegs um Dingelfälle,
stmdern um das letzte Glied einer Kette in einer Politik der
gewaltsamen Entdeutschung Oberschlesiene. In den deutsch-
polnischen WirtschaftSverhandlungeu sind insbesondere in der
Niederlassungsfrage Deutschland die größten Schwierigkeiten
gemacht worden. Es träfe nicht zu, daß man, wie von der
polnischen Regierung behauptet werde, in den Verhandlung ««
kurz vor einer Einigung gestanden habe. Deutschland habe von
Polen lediglich dis Einräumung derjenigen Rechte gefordert,

die Deutschland in Ha ndelsve rtragsverhandlungen von anderen
Ländern bereits erhalten habe. Ferner entspräche di« polnische
Behauptung von einer Ausweisung von 25 000 polnischen Ar¬
beitern aus Deutschland keineswegs den Tatsachen. Die deut¬
sche Regierung habe lediglich angesichts der großen Arbeits¬
losigkeit in Deutschland aus eine Einschränkung der Beschäfti¬
gung der polnischen Saisonarbeiter in der Landwirtschaft ge¬
drängt . Er handle sich dabei keineswegs um politisch« Aus¬
weisungen, wie dies von polnischer Seit « daryestellt werde.
Sollte di« polnische Regierung den Wunsch einer ehrlichen Ver¬
ständigung haben, so sei die deutsche Regierung durchaus be¬
reit , sich diesem Verständigungswillen entgegenkommend zu zei¬
gen.
Briand von der Unterredung mit Dr . Stresemann sehr befriedigt.

TU . Paris , 8. März . In einem Genfer Telegramm Briands
an den Quai d'Orsay bringt der französische Außenminister zum
Ausdruck, daß er von den mit Dr . Stresemann und Ehamberlain
gepflogenen Verhandlungen sehr befriedigt sei. Tr gibt der
Meinung Ausdruck, daß sich den Genfer Beratungen keine
Schwierigkeiten in den Weg stellen würden.

Unterredung von Gchnbert-Vanderveld«.
LU . Berlin , 8. März . Me die MorgeMättrr «u» Genf

berichten, hatte gestern in den ersten Nachmittagsstunden Staats¬
sekretär von Schubert mit dem belgischen Außenminister Vander»
velds eine längere Unterredung.

Gestern keine weiteren Besprechungen der Außenminister.
Infolge der ausgedehnten Nachmittagssitzung de» VSAev-

bundsrateS , die bis gegen 8 Uhr abends andauerte , haben im
Verlaufe der gestrigen Abends keinerlei weitere Besprechungen
Mischen den Außenministern ftattgefunden . Die deutsche De-
legatton ist lediglich unter sich -» einer Titrierung der ver¬
schiedenen aktuellen Fragen zusammengetreten, di« bis zum
späten Abend dauerte . Die Aufnahme der Verhandlungen über
die polnischen Fragen dürfte von dem Eintreffen des Warschauer
Gesandten Rauscher abhängen , der heute abend hier erwartet
wird. ES verlautet , daß polnischerseits die Aufnahme von Ver¬
handlungen über di« oberschlefische Frage gewünscht wird . Bis¬
her haben jedoch noch keinerlei Verhandlungen mit der polni¬
schen Delegation in dieser Frage pattgefunden . Nach den bis¬
herigen Dispositionen des Völkerbundssekretariats soll die oder»
schlesische Frage in der heutigen Sitzung des VWerbundSratS
erfolgen.

Die Eröffnung der Ratstagung.
Dr. Stresemann leitet die Verhandlungen

in deutscher Sprache.
TU . Genf, 8. März . Der Völkerbundsrat ist gestern Vov-

Mittag um 11 Uhr unter dem Vorsitz Dr . Stresemann » zunächst
zu einer geheimen Sitzung zusaminengetreten, um Budget - und
administrative Fragen zu beraten . An die Geheimfitzung des
Völkerbundsvats schloß sich um 5112 Uhr die erste öffentliche
Sitzung in dieser Tagung . Dr . Stresemann leitet« di« Ver¬
handlung in deutscher Sprache . Neben den RatSmitgltedern
haben in großer Zahl die Sachverständigen der verschiedenen
Delegationen Platz genommen. Auch die gesamt« deutsche De¬
legation ist anwesend.

MS erster Punkt der Tagesordnung wird der Antrag de»
Danziger Völkerbundskommissars van Hamel auf Übernahm«
seines Gehaltes durch den Völkerbund beraten. Der Völker¬
bund lehnt den Antrag einstimmig ab.

Al» -weiter Punkt steht aus der Tagesordnung sodann di«
Lagerung von Munition in Danzig . Ohne Aussprache wird
auch dieser Bericht des Berichterstatters angenommen, der die
Ueberweisung dieser Angelegenheit an die ständig beratende
Kommission des Völkerbundes vorschlägt, die beauftragt wird,
hierfür dem Völkevbundsrat einen Vorschlag zu machen. Bis
dahin wird der Völkerbundskommissar in Danzig beauftragt,
vorläufig im Namen des Völkerbundsrates die zur Lagerung
der Munition notwendige Genehmigung zu erteilen. Weiter
behandelte der Völkerbundsrat einige MandatSfvagen und so¬
dann den Bericht der Hygtenekommiffton des Völkerbundes Wer
die letzten Tagung.

Zu der direkten Anhörung der Vertreter der Mandatsge¬
biete vor dem Völkerbund wurde beschlossen, «S bet dem bis¬
herigen System der Verhandlungen zu belasten. Somit wurde
der Antrag der Mandatskommission auf direkte Anhörung der
Vertreter der Mandatsgebiete beim Völkerbund abgclehnt. Der
VSKerbundsrat hat sich somit in seinem gestrige» Beschluß« der
Stellungnahme der großen Mandatsmächte England und Frank¬
reich angeschlossen.

Sodann wurde «in längerer Bericht de» Vertreter » von
Tolumbien über HhMenearbsiten des Völkerbünde« entgegen¬
genommen. Der Mlientsche Senator Scialoja schlug vor, in de«
nächsten Tagen täglich nur eine Sitzung des Völkerbundsrat»
stattfinden zu lassen. Dieser Vorschlag fand jedoch nicht die
Unterstützung der übrigen RatSmttglieder , so daß die Frage
vorläufig noch offen bleibt . Zum Schluß lag ein Antrag der
norwegischen Regierung zum System der Wahl der nichtständi¬
gen RatSmttglieder vor. Der Völkerbundsrat beschloß, ohne ln
dt« Diskussion über diese Frage vinzutreten, di« Ueberweisung
d«S Antrag » an sämtliche Mitglieder de» Rats zur Stellung¬
nahme. Gegen 1 Uhr wurde dann die öffentlich« Sitzung ge¬
schlossen.

Die gestrige Nachmittagssitzung des BölkerbuNdsrats wurde
von Retchsautzenminister Dr. Stresemann kurz nach 4 Uhr er¬
öffnet. Auf der Tagesordnung stand als einziger Punkt der
rmnäirisch-mvgartsch« Streitfall tn der Frage der Entschädi¬
gung der ungarischen Optanten durch di« rumänisch« Regierung.
Gleich nach Eröffnung der Sitzung ergriff der rumänische Ver¬
treter im Dölkerbundsrat , der Londoner Botschafter TituleScu
das Wort zu einer beinoch« zweistündigen Rede, tn der er in
eingehenden Darlegungen zunächst «inen Rückblick aus di« un¬
garische Agrarverfassung Atb und di« RechtmStzigkeit der ent-
schädtgungslvsen Enteignung der ungarischen Optanten in Ru¬
mänien zu begründen. Tttulescu begründet die rntschädigungs-
lsse Enteignung der ungarischen Optanten damit , daß es sich
hierbei um eine allgemein« Agrarreform Handel«, di« in großem
Ausmaße sowohl di« rumänischen Äaatsangehövtgen , als auch
di« ausländischen Staatsangehörigen tn gleicher Weise betrof.
s«n habe. Nach der Red« Tttulescu » trat zunächst «im Paus«
ein.

Zu der Stellungnahme der rumänischen Regierung muh
grundsätzlich darauf hingewiestn werden, daß es sich hierbei
«ich um ein« fiir die deutsche« Interessen außerordentlich be¬
deutungsvolle Frage handelt . Wr« bekannt ist der deutsche
Grundbesitz sowohl in Polen all» auch tn den baltischen Staa¬
ten ohne jede Entschädigung enteignet worden. Der Anspruch
der ungarischen Optanten auf Entschädigung de» enteigneten
Grundbesitze, bedeutet somit ein , grundsätzliche Ausrollung der
allgemeine» Frag ». Man erwartet , daß der ungarische Regie-

Tages -Spiegel.
ReichSanßeamtnister De. Stresemann «eröffnet« gestern als Vor¬

sitzender di« 44. Ratstagung de» Völkerbundes in deutscher
Sprache. »

Der wichtigste BechanbkmgSpimkt der gestrige« Ratssitzung war
der rumänisch-ungarische Streitfall über di« Entschädig»,v
der ungarische» Optanten. »

Wegen der langen Dauer der Ratssitzung fand gestern abend
keine Zusammenkunft der Außenminister statt.

Die französische Presse stellt mit Befriedigung fest, daß man sich
in Gens dahin geeinigt habe, die Rheinlandfrage ans den
Verhandlungen mehr Vder weniger auszuschalten.»

Reichspostmiaistrr Dr . Schätze! gab im Haushaltausschuß eine
Darstellung der BrrkehrSlagr der RrichSpost.»

Die französische Kammer hat das Gesetz zur Organisation der
nationalen Verteidigung angenommen.»

Der deutsche Botschafter t» Washington , von Maltzan , hat eine
Reis« nach den wirtschaftliche» Zentren des Süden « und
de« Westens der Verewigte » Staate « an getreten.»

Di« japanische Provinz Hiogo ist von eine« schweren Erdbeben
heimgesncht Word« . Di« Zap der bisher festgestellte« Tote»
beträgt 8V.

runy, Vertreter im Romen seiner Negierung «in« Erklärung zu
dieher Frag « ahgebe« wirb.

Rach der Panse setzte der Völkerbunds rat seine Beratungen
fort . Hierbet gab der Vertreter der ungarischen Regierung ein«
länge« Erklärung ab, tn der er darauf hinwieS, daß der
Standpunkt der rumänische« Regierung von Ungarn abgclehnt
werden müsse. E» sei nicht zulässig, daß ein« Regierung im
Falle « ne» für sie ungünstigen Entscheides des gemischten
EchiÄwgerichtshofe, seinen Schiedsrichter au» dem Schiedsge¬
richt zurückziehe. Di« ungarische Regierung schlag« daher vor,
daß anstelle der bisherigen Schiedsrichter zwei neutral « Schieds¬
richter in da» ungarisch-rumänische Schiedsgericht gewählt wür¬
den. Dieser Vorschlag wurde von dem rumänischen Vertreter
Tiiwlescu abgelehnt . Hieraus ergriff Reichsaußenmiwister Dr.
Stresemann da» Wort . Er betonte , daß es sich hierbei wicht nur
um einen Streitfall zwischen zwei VSllerbundsmitgliedern , son¬
dern »m tiesevgehend« Fragen der Kompetenz der im den Fvie-
densverträge» vorgesehenen Schiedsgerichtshöfe nämlich um da»
Nebeneinander von nationalen Gesetzen und internationalen
Vertrügen handle . Es erschein« ihm nicht möglich, daß in die¬
ser schwerwiegenden Frag « ohne sin » «ingehend« Prüfung ein
Beschluß des Völkerbund«rate » herbeigsführt würde. Dr.
Stresemann schlug vor, den englischen Außenminister Tham-
brrlain zum Berichterstatter für dtest Frag « zu wählen.

Dieser Vorschlag de« Reichsau he„Ministers wurde einstimmig
angenommen. Dem englischen Außenminister Ehamberlain wur¬
de« als wettere Berichterstatter der japanische Botschafter Gras
IShtt und der Vertreter Chile«, Dillogas , Leigegeben. Diese
drei Berichterstatter sollen bis zur nächsten Tagung des Völ-
kekbundsrate» im Juni einen Bericht ausarbeiten , auf Grund
dessen der Bölkerbnndsrat über dies« Frage endgültig zu ent¬
scheiden habe« soll.

Reichsstädtebund und Finanzausgleich.
TU . Berlin , 8. März . Der Gesamtvorstand des Reichs»

städte- undeS faßt » anläßlich seiner Gesamt»orstandssttzung fol¬
genden Beschluß!

Der Geflmttvorstand des ReichSstädteburrdeS « Mt eine
ernste Pflicht gegenüber den 1SS0 dem Bund « angeschlofsenen
Lsineren und mittleren Städten , indem er für diese in letzter
Stunde für La» Rechnungsjahr 1927 eine Gestaltung ihrer Ver¬
hältnisse fordert, Li« bet aller Einschränkung der Ausgaben di«
Erfüllung d«r den Städten zugewiesenen Aufgaben ermöglicht.
Die ihnen 1936 zugemuteten Leistungen lassen sie mit einem
hohen Fehlbetrag «in da» neu« Rechnungsjahr htneingehen. An
Stelle der « hofften Entlastung durch die Arbeitslosenversiche¬
rung wird dk Neuregelung den Stadtkasfen eine stärkere Be¬
lastung bringen , da die Enchfänger der geringsten Unter»
stützungSsätz« sofort und sämtliche Unterstützten nach Ab¬
lauf von 26 Wochen gänzlich aus die gemeindlicheFürsorge an¬
gewiesen sein werdrn . Die Gewerbesteuererträge werden über¬
dies für 1937 durch Gesetz erheblich verringert , während ein«
Erhöhung der ZuschlagSprozente unmöglich oder mindesten»
nicht durchsetzbar sein wird . Unser Notschrei an Roichsregie»
rung und ReichSparlament zur Regelung des Finanzausgleich»
lautet daher, Beibehaltung der Getränikesteuerund der Umsatz-
Heuer garantk de» Reiche».



Die Arbeitslosenversicherung.
Umarbeitlmg der Regierungsvorlage.

Berlin , 7. März . Der Reichsfinanzminister Dr . Köhl«
hatte schon in seiner ersten Etatsrede angekündigt, daß bis zum
1. April die Arbeitslosenversicherung nicht unter Dach und Fach
sein werde. In der Tat sind auch die Ausschußberatungen
iwch nicht so weit vorgeschritten, daß sich schon das Plenum in
der nächsten Zeit mit dem Gesetzentwurf beschäftigen kann. Im¬
merhin ist im Ausschuß doch recht flott gearbeitet worden . Da¬
bei hat sich von den Dcutschnationalen bis zu den Demokraten
eine Mehrheit für eine völlige Umarbeitung der Regierungs¬
vorlage ergeben. Die Versicherung soll jetzt ähnlich den Versi¬
cherungsanstalten, etwa der Rsichsversicherungsanstalt für An¬
gestellte, aufgebaut werden . Eine neue Behörde wird aber nicht
geschaffen, vielmehr werden die bestehenden berücksichtigt, dar¬
unter die WO Arbeitsämter umorganisiert und zusammengelcgt,
wobei noch der Gesichtspunkt der Ersparung von Ausgaben eine
wesentliche Rolle spielt. Man kann wohl schon jetzt sagen, daß
die Arbeitslosenversicherung , wenn sie erst einmal läuft , weniger
kosten wird , als augenblicklich für den Apparat vom Reich, den
Ländern und Gemeinden aufgebracht wird . Selbstverständlich
ist der Einfluß von Ländern und Gemeinden in der Versicherung
dann nicht mehr so stark wie früh« , da sie finanziell nicht mehr
beteiligt sind. Gerechnet wird zurzeit mit einer Jahvesoinnahme
von 4,5 Milliarden Mark durch die Arbeitslosenversicherung.
Das ist eine Summe , die die Parteien veranlaßt hat , sich dar¬
üb« klar zu werden, daß beim Ausbau der Versicherungsanstalt
eine Exekutivgewalt gegen die Nachgeordneten Instanzen geschaf¬
fen werden muß. Vor allem aber wird es nötig sein, die Ver¬
sicherung nicht der parteipolitischen Beeinflussung auszuliefern.

Die Last der Daweszahlungen.
TU Newyorl , 7. März . Das Alexander Hamiltoninstitut gibt

in ein« Erklärung das amerikanische Nationalvermögen mit 9V
Milliarden Dollar an. In der Erklärung heißt es weiter,
Deutschland beginne gegen die Daweszahlungen zu protestieren.
Frankreichs Fähigkeit , feinen Verpflichtungen gegenüber England
und Amerika nachzukommen, hänge teilweise von den deutschen
Daweszahlungen ab , die Frankreichs Schuld völlig sicherstellten.
Aber Londoner und Paris « Wirtschaftler sprächen heute offen
aus . daß ihrer Ansicht nach Deutschland seinen Verpflichtungen
nicht voll Nachkommen könne, wenn es nicht in jedem Jahre in
Amerika Anleihen aufnehme.

Eine polnische Unverschämtheit.
Unangemessenes Verhalte « der Berlin « polnische« Gesandtschaft.

TU . Berlin , 7. März . Die „Tägl . Rundschau " meldet : Aus
Anlaß des Abbruches d« deutsch-polnischen Wirtschaftsverhand-
lungen sind von d« polnischen Gesandtschaft in Berlin an die
übrigen diplomatischen Vertretungen Mitteilungen ergangen,
worin das Verhalten der deutschen Regierung sachlich vollkom¬
men unzutreffend kritisiert und auch in unangemessenen Worten
als eine Erpressung hingestellt wurde . DarauAin hat der deut¬
sche Gesandte in Warschau, Rauscher, den Auftrag erhalten,
gegen dieses Verhalten der polnischen Gesandtschaft in Berlin
bei der polnischen Regierung Beschwerde einzulegen.

Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Wanderarbeiter¬
verhandlungen.

TU . Warschau, 7. März . Durch die Unterbrechung der
deutsch-polnischen Verhandlungen sind, wie von polnischer amt¬
licher Seite verlautet , die in Berlin zwischen den beiden Re¬
gierungen geführten Verhandlungen rechtspolitisch« Natur un¬
beeinflußt geblieben. Der polnische Verhandlungsleit « , Dr.
Podzhnski , begibt sich dies« Tage nach Berlin , wo die Ver¬
handlungen über Fragen der Auswanderung polnischer Saison¬
arbeiter , Sozialversicherung und rechnerische Auseinandersetzun¬
gen demnächst fortgeführt werden sollen.

Kleine politische Nachrichten.
Die weitere Tätigkeit des Generals von PawelSz . General

von Pawelsz , der frühere ReichSkommlssar und Vertreter der
Reichsregierung gegenüber der Interalliierten Militärkontroll-
kommifsion, bleibt weiterhin Sachverständiger bei der Reichs¬
regierung , um mit den neucrnannten Sachverständigen bei der
italienischen, englischen und französischen Botschaft und bei der
belgischen Gesandtschaft die Verhandlungen über die Abwicklung
d« Restpunkte weiterzuführen.

Strescmanns Dank an Mussolini . Reichsaußenminister Dr.
Stresemann hat vor sein« Abreise von San Remo folgendes
Telegramm an Mussolini gerichtet: „Bevor ich den gastlichen
Boden Italiens verlasse, möchte ich nicht unterlassen , Ew . Ex-
zelenz meine besten Grüße zu übermitteln und zugleich meinen
tiefgefühlten Dank auszusprechen für das ausgesucht ' höfliche
Entgegenkommen, das mir von allen Provinzialbehörden ent-
gegengebracht wurde".

Die Demokraten fordern Vorstellungen in Rom wegen Snd-
tirol . Wie der Demokratische Zeitungsdienst mittetlt , hat die
demokratische Reichstagsfraktion den Rcichsaußenminister Dr.
Stresemann dringend gebeten, in energischer Weise wegen der
Unterdrückung der Deutschen in Südtirol in Rom Vorstellungen
erheben zu lassen.

Auch ein Auftakt für Ge»rf! Nach einer Meldung der „Tägl.
Rundschau" aus Brüssel stellt die. belgische Senatskommisston für
Auswärtige Angelegenheiten in ihrem Bericht üb« Belgiens
außenpolitische Lage fest, daß zwischen Belgien und Deutsch¬
land immer noch die Gefahr eines Krieges ( I) bestehe und daß
d« Kriegswille noch in einem beträchtlichen Teil Deutschlands
(?? ) herrsche. Der Bericht hält daher eine finanzielle , wirt¬
schaftliche und militärische Einheitsfront Frankreichs und Bel¬
giens für notwendig , zumal der „Angreifer " nicht abgerüstet
habe.

Unterschlagungen bei französischen Heercsaufträgen . Gegen 5
Zivil - und Militärbeamte , die dem technischen Luftfahrtdienst
des französischen Handelsministeriums zugeteilt sind, wurde
wegen Betrug und Unterschlagung eine Disziplin,irunicrsuchung
cingelcitet . Die Beamten sollen in mehreren Fällen von Fabri¬
kanten, denen sie Aufträge der Regierung verschafften, Schmier¬
geld« zwischen 1000 und 50 000 Franken erhalten haben.

Der großlitauische Vorstoß gegen das Meinclstatut . Die
großlitauisch eingestellte Wahlkreiskommission hat im letzten
Amtsblatt eine Bekanntmachung veröffentlicht, wonach sie sich
erneut auf den Standpunkt stellt, daß alle aus Großlilauen zu¬
gezogenen Staatsbeamten und das Mitliär wahlberechtigt sind
und in die Wahllisten eingetvagen werden müssen, soweit dies
bisher noch nUcht geschehen ist. Damit wird d« Verstoß gegen
das Statut , nach dem nur Bürg « des Memelgebiets wahlbe¬
rechtigt sind, erneut sanktioniert.

Notenwechsel zwischen den Kabinetten der Kleinen Entente.
Wie d« „Matin " aus Belgrad meldet, hat die Erklärung des
jugoslawischen Abgeordneten Lazare Markowitsch in Budapest,
an Stelle der Kleinen Entente einen wirtschaftlichen und poli¬
tischen Bund aller Donausdaaten zu setzen, in den Hauptstädten
der Kleinen Entente lebhafte Erregung hervorgerufen , und zu
einem Notenwechsel zwischen den Staatskanzleien geführt . In
Belgrad « Regicrungskreisen lehne man es jedoch ab, die Er¬
klärungen Maiikowitschs als den Auffassungen der radikalen
Partei entsprechen- anzusehen.

Rußland will die Rote Armee verstärken. Wie aus Moskau
gemeldet wird , ist trotz d« Erhöhung des Militärbudgets im
laufenden Jahre eine zahlenmäßige Erhöhung der Roten Armee
noch nicht zu « warten . Die Stärke der Roten Armee soll nach
wie vor 600 000 Mann betragen . Lediglich die Hinzuziehung
von fremdstämmigen Bürgern - er Sowjetunion soll im laufenden
Jahre in größerem Maße durchgeführt werden. Erst für das
Jahr 1928 wird eine zahlenmäßige Erhöhung der Roten Armee
erwartet . Ferner ist die Sowjetregierung bestrebt, sich von der

äMäMfchen Flugzeugindustrie möglichst unabhängig -u machen.
Zu diesem Zwecke sollen sechs Flugzeugfabriken errichtet werden.

England wirbt Freiwillige für China aus dem Balkan?
Nach türkischen Informationen wirbt England auf dem Balkan,
besonders in Bulgarien und Griechenland , Freiwillige für
China , die in Saloniki ausgerüstet werden. Der englische Ma-
rineattachee in Konstantinopel hat eine Reihe von Agenten be¬
auftragt , unter den hi« lebenden Flüchtlingen Freiwillige für
den Chinadienst anzuwerben . Die türkische Presse protestiert
scharf gegen dieses Treiben.

2. Abkommen Englands mit Kauton . Die Verhandlungen
d« englischen Regierung mit Kanton über das Konzessionsge¬
biet Kiukiag sind nach ein« Meldung aus London zum Ab¬
schluß gekommen. Das Abkommen, das dem von Hankau ent¬
spricht, wird am Mittwoch unterzeichnet und tritt am 16. März
in Kraft . Die Kantonrcgierung zahlt 40 000 Dollar Schadens¬
ersatz für die Plünderungen und übernimmt den Polizeischuh.

Japaner in Schanghai gelandet . Der englische Komman¬
dierende Duncan zog, dem „Montag " zufolge, die englischen
Truppen aus den japanischen Baumwollspinnereien in der
Schanghai « Niederlassung Jangtsepoo zurück und erzwang da¬
durch die Landung japanischer Matrosen ; in einer Stärke von
3000 Mann übernahmen diese den Schutz ^von Jangtsepoo.
Amerikanische Marinetruppen werden ebenfalls diese kleine
Niederlassung besetzen.

Die Beratimg der Freigabrbill endgültig vertagt . Der
amerikanische Kongreß ging auseinander ohne die Eigentums¬
bill beraten zu haben. Voraussichtlich wird der Kongreß nicht
vor Dezember d. I . zusammentreten . Es ist aber fvaglich, ob
dann die Bill Wied« zur Beratung gestellt wird.

Eintritt der landwirtschaftl. Organisationen
in die Internationale

Landwirtschaftskommission.
TU . Berlin , 7. März . Die Spitzenvcrbände der deutschen

Industrie haben mit Rücksicht auf die in den letzten Jahren
auftretenden neuen Probleme d« internationalen Wirtschafts¬
beziehungen den Beitritt zur Internationalen Landwirtschafts-
Kommission und zur Internationalen Konferenz der Landwirt¬
schaftlichen Vereinigung vollzogen. Im Interesse ein« mög¬
lichst engen Zusammenarbeit zwischen der amtlichen deutschen
Delegation auf der Wirtschaftskonferenz in Genf und der deu¬
tschen Landwirtschaft hat der landwirtschaftliche Delegierte auf
der Weltwirtschrftskonferenz , Reichswirtschaftsminister Dr.
Hermes als Vertreter der im Reichsausschuß der Deutschen
Landwirtschaft vereinigten Spitzenorganisationen die Führung
der Delegation der Deutschen Landwirtschaftlichen Verbände
bei den am 21. März in Paris stattfindenden Verhandlungen
d« Internationalen Landwirtschaftlichen Kommission übernom¬
men. Außerdem werden an diesen Verhindlnngen iil ' Paris
teilnehmen : Der Präsident der Landwirtschaftskammer für
Brandenburg , Rittergutsbesitzer v. Oppen-Dannenwaldc , der
Generaldirektor der badischen Bauernvereine , Dr . Aengenheister,
und der stellvertretende Direktor der Preußischen Hauptland-
wirtschaftskammer , Oekonomierat Köiser-Bcrlin . D : s Sekreta¬
riat der Internationalen Konferenz der Landwirtschaftlichen
Vereinigungen hat Richtlinien für die Weltwirtschaftskonfcrenz
ausgearboitet , zu denen in der Pariser Konferenz am 21. März
Stellung genommen werden soll. Fern « ist eine Beteiligung der
Deutschen Landwirtschaftlichen Organisationen -an den: am
26. Mai in Rom beginnenden Internationalen Agrarkongrcß
vorgesehen. Die erste Session d« Internationalen Landwirt¬
schaftlichen Kommission, die Internationale Konferenz der
Landwirtschaftlichen Bereinigungen , wird sich bei dieser Ge-
legenheit mit den Ergebnissen d« Genf « Weltwirtschaftskon¬
ferenz, soweit sie die Landwirtschaft betreffen, zu beschäftigen
haben.

/ â/7ir/ «en ^oman von ^ /ssbs / Di//.
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Auf einem Hausball bei einem bekannten Kunsthisto¬
riker traf Rose ganz unerwartet Maltzhan.

Er kam ihr quer über das Parkett entgegengeeitt , um
sie zu begrüßen . Er war stärker geworden und sah durch¬
aus nicht bußfertig , sondern sehr vergnügt aus.

„Weißt du , was ich wieder für dreifaches Glück Hab«,
Getsattel ? Erstens habe ich hier eine Wohnung gefunden,
die wie für mich geschaffen ist, dann bin ich hier in den
Vorstand des Luftschiffervereins gewählt und werde
morgen meinen ersten Aufstieg machen . Wenn Sie sich mit
mir halten , können Sie einmal mit aufsteigen ", wandte
er sich an Rose , „und drittens habe ich die Ehre , die
schönste Frau zu Tisch zu führen ."

Man ging auch sogleich zu Tisch, denn Maltzhan kam
immer spät , weil ihn das Umherstehen langweilte . Rose
nahm ihre Schleppe auf — dabei verwickelten sich ihre
Spitzen mit seinen Sporen . Er bückte sich und entwirrte
die Spitzen , was ziemlich lange dauerte.

„Sind die Diamantschnallen auch von der Großmama ?"
fragte er.

was sollen Sie gar nicht sehen ", verwies ihn»So
„Tie sind im mer ein indiskreter Mensch gewesen .'

„Aber meine gnädigste Frau , kaum sind wir zusammen,
so sagen Sie mir das Furchtbarste , was einen Mann
treffen kann . Diskretion ist meine einzige Tugend ."

„Und das einzige , was ich Ihnen glaube ."
„Das ist sicher wieder eine Teufelei . . ."
„Oh , ich glaube Ihnen , daß Sie ein vorsichtiger Mann

sind —", sagte sie.
Sie nahmen an dem Ende der langen Tafel Platz.
„Weshalb ich nach Bittenfeld strafversetzt bin , hat

Ihnen Klara Merk sicher bereits geschrieben ."
„Ich habe tatsächlich keine Ahnung ", sagte Rose.
„Aber , kleine Frau , klatscht man denn hier nicht ?"
„In unserem Hause jedenfalls nicht . Ich weiß nur,

daß Sie einen schlechten Ruf bekommen haben ."
„Einen schlechten Ruf habe ich immer gehabt ", sagte

Maltzhan . „Die Salzmandeln sind wirklich ausgezeichnet.
Auf Festung bekommt man so was nicht ."

„Nun , endlich ?" dachte Rose.
„Aber die Hoffnung , die in Ihren schönen Augen auf¬

leuchtet , muß ich leider vernichten . — Es handelt .sich gar
nicht um eine Frau ." -

„Aber um was denn sonst ?"
„Um einen Freund , einen Kameraden , den Prinzen

Franz Eugen , der in meinem Regiment stand . Wir kamen
ziemlich spät in ein Restaurant und der Prinz stieß aus
Versehen mit dem Säbel gegen den Stuhl eines Herrn am
Nachbartisch , und ehe er sich entschuldigen konnte , war
dieser Unbekannte zornig aufgesprungen , um uns in einer
Weise anzugreifen , daß mein Eingreifen nötig wurde . Ich
mischte mich ein , das sollte man bekanntlich nicht tun , die
Sache wurde offiziell , und der Unbekannte , sicher ein Leber¬
leidender , erhitzte sich derartig , daß ich ihn gebührend
zurückweisen mußte . Am anderen Tage schickte er mir

! keinen Sekundanten und das D uell fand  statt . Er zielte, !/

die Hand zitterte ihm leicht, ich weiß nicht , hat er zu gut
gezielt oder hat er nicht treffen wollen , die Kugel schlug
jedenfalls dicht vor mir in den Sand . Und dann schoß
ich."

„Und Sie wollten beweisen , daß Sie besser schießen
konnten als er ."

„Rein , ich wollte nicht gerade auf die Baumkrone
zielen , aber ich dachte doch, an ihm vorbeizuschießen ."

Und trafen ihn ? "
„In die Brust . Es tat mir leid , denn der Streit warH

nicht wert ."
Sie legte den Fächer hin und sah ihn an.
„Und das geht Ihnen nun nach . . ."
„Aber meine gnädige Frau , ich habe ihn ja gar nicht.

gekannt , er hat doch die ganze törichte Sache in Szens,
gesetzt. Was dann geschah, dafür kann ich doch kein Ver¬
antwortungsgefühl haben , oder mich mit Reuegedanke » ,
tragen . — Ich habe für solche Ritter aus dem Mittelalter,
kein Verständnis ."

Der Lohndiener goß Sekt in die Kelche, die Maltzhan^
Lbm hinreichte . „Auf was wollen wir anstoßen ? Auf
«nserr gemeinsame Jugendzeit ? Auf Sablonplatz 1H
Oder am Ende auf den Garten ?"

„Nein , auf den nächsten gefahrvollen Aufstieg ", sagte'
Rose , die bei der Nennung dieses Gartens etwas nervöH
wurde . ,

„Herrgott ja , mit Ihnen zusammen aufsteigen ! Wann;
werden Sie mich besuchen ? Ich wohne in der Moltke «,
straße , da draußen an der Kaserne . Interessieren Sie sich-
für die Perser , die mein Herr Papa der Türkei entführte ?,.
Wenn man reinkommt , wie in einem Trödlerladen , all "
echt, alles mein , alles noch nicht bezahlt ."

HMMW .-sbennüberha ^ t bezahlen ?"(Fortsetzung folgt.v



Geld-,Volks-und Landwirtschaft.
Berliner Briefkurse

100 holl. Gulden. 169.06
100 franz. Franken 16,52
100. schweiz. Franken 81,24

Börsenbericht.
Die Börse eröffnet« ihre Tätigkeit am ersten Tage der

Woche recht schwach und die Surfe gaben durchweg, wenn auch
leicht, nach.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzoller» E. V.
L. C. Berliner Produktenbörse vom7. März.

Weizen, märk. 268—270, Roggen, märk. 248—251, Gerste
213—241, Wintergerste 192—205, Hafer, märk. 198—204, Mais
loko Berlin 183—185, Weizenmehl 84,50—37, Roggenmehl
84,25- 36, WeizenKeie 15,75—16, RoggenSeie 15,N—15,40,

Biktortaerbsen 48—64, Lot ne SpeHeechsen 32—35, Juttev-
erbsen 22—24, Peluschke» 20- 21, Wicken 22,50—24, blaue
Lupinen 14L0—15ch0, gelbe 16—17, Sevadeqa, neue 24—26,
Rapskuchen 16—16,40, Lsinkuchen 20,70—21, Trockenschnitzel
11L0—12, Sohaschrot 19—21, Kartoffelflocken 29,60—30

Laudesproduktrabörse.
Die Stimmung auf dem Getreidemackt hat sich in den letzten

Tagen etwas freundlicher gestaltet, hervorgerufen durch Streik¬
berichte und höher« Forderungen von Argentinien. Im all-
gemeinen hat sich die Geschäftslage aber nicht viel verändert und
erstrecken sich die Umsätze in der Hauptsache auf greifbar« und
bald lieferbare Ware. E» notierten je 100 Kilo: AusiändS»
weizen (ab Mannheim) 31—32 (am 3. März: 31—32), württ.
Weizen 28,25 (unv.), Sommergerste 23—26 (unv.), AuSstich-
war« in Sommergerste 26,50—27,50 (unv.), Roggen A —26^ 0
(unv.), Hafer 19^ 0—20,50 (unv.), Weizenmehl 42,25—43,W
(unv.), Brotmehl 33,25—34,25, Kleie 13—13,75 (12L0 bis
13,50), Wiesenheu7—8 (unv.), Kleehe« 8—9 (unv.) , draht-
gepreßtes Stroh 4—4^ 0 (unv.)

Talwer Wochenmarkk.
Bei dem am letzten Samstag stattgefunÄenen Wochenmarkt

wurden folgend« Preise bezahlt : Kartoffeln «SO—7 4l , gelbv
Rüben 12 4 , rote Räben 15 4 , Rotkraut 12—15 4 , Zwiebeln
10—12 4 , je pro Pfund . Rosenkohl 10—15 4 » Lauch 5—8 4,
Blumenkohl ausländ . 40—60 4 , Endivien ausländ . 15—38 4,
Kopfsalat 30 4 , Schwarzwurzel 1 «8 der Bund , Bananen 75
bi, 80 4 das Pfund , Aepfel 18—20 4 , Tafelbutter 2—2.10 4l.
Landbutter 1.50—1.60 4t , frische Eier 13, Italiener 12—14 4 .

Schweinepreis«.
Bopftngen : Läufer 50—67, Saugschweine 22—85 4l . — ElL-

wangen : Milchschweine 20—30 4l . — Dußlingen : Mtl^
schwein« 28 4l . — Lauingen : Milchschwetne 15—30, Läufer 38
bis 60 4t . — Ravensburg : Ferkel 20—30, Läufer N —70 4l
bas Stück.

Bringen : Milchschwetne 18—30, Läufer 37—48 4l . — Gien¬
gen a. Br . : Saugschweine 16—27, Läufer 35—58 4t . — Oehvin-
gen : Milchschwetne 25—35 4l . — Rsttweil : Milchschwein« 22
bis 32, Läufer 46—SO 4t . — Troffingen : Milchschwein« 24—SS,
Läufer 37 4t . — Vaihingen a. E.: Milchschweine 19—30, Läu¬
fer 40—65 4t das Stück.

Verkaufe im Auftrag meiner Firma einen PostenHerlM-EinW-PW-Heilideii.
Pliisch-Merhose». Mödche«>
Schlil-shsse«, Reste in Flanell,
«.BettMSleMWareMstler-
deLea,Kindcr-v.IMeistrüWse

gegen L-Monatsziel
Karl  Nothacker, Haggaffe 1V2.
Achtung ! Achtung!

Umsonst
nicht, aber spottbillig

Kaufen Sie am Mittwoch auf dem Jahrmarkt
in Calw

Herrenkleider aller Art
Herren-, Knaben-

und Kinder-Anzüge
1 Poft.Konfirmanden -Anzüge

sehr preiswert

Loden- und Arbeitsjoppen8
ferner Stoff - u . Arbeitshosen Quollt

einzelne Westen
für Sonn - und Werktag und «och verschiedeneArtikel . Sämtliche Waren sind sehr preiswert.
Deshalb versäume niemand diese günst. Gelegenheit.
Mein Stand ist mit Firma versehen und befindet

sich oberhalb dem Schuhmarkt.

8.A.SS»« SmidmWdt.
Auf hiesigem Kontor findet gewandter

Fräulein
mit guter Handschrift gelegentlich Beschäftigung.

Schriftliche Angebote au die Geschäftsstelle ds.Bl. erbeten.

tzegv.

Vraut̂usftattunM
^ AweckmästigeIusammensteLing
' tzedzegeneu.geschmachootä

^ussiihvuny
r) ^ Wendung bester beMl̂ V

Stoffs
Angebote auf Wunsch

tll ^ bevPkejslag «.

kürciie kommenckevrwrssRi « empkeMe ßsirrokort

^2^

kürciie kommenckevrwrssRi « empkeMe ßsirrokort

I - ^ rLgfsr , Uvuivreisea«
Ovk « », ILsräv , Vsueär-
^Sss « 1,
Varl »- mrä LtsULenstsr»
Oruireoäecire ! . r- r r- r

ferner stabe Icd ckieser lazs einen Vsxgcm
kkLüzf « (neue8t « LiocleUch

dereindekommen mnt empkedls bei Leckart
eine LesicdtizunL meine«  l -axers.
Sillizsto krei« mul günstig« radluozrdmUvMwZasi

krlellrleli Nvvel
kkeakanÄsnZ , KZMZsse » - k̂ emspreeker 1
t-IrLZes - uv<t M )mersiserüs §er ms KatmdQk̂ ItiienAsteck.

MetaWettstellen
für Erwachs«« und Kind»

Matratzen
Echvnmchrek« , r Vrttvoriag««
Emil G. Widmaier

Bahnhofstraßr

V . - 8 . - V . e.
10. Mürz Bürgerftübl «.
Fehllisten der Schweiz mit-

brtngen.

W . Forstamt Liebenzell.
Oderförstrrrevier.MelBimholz-
Berkms.

Am Dienstag , d.15. März,
mittags 12 Uhr nach An¬
kunst der Züge in Bad Lie-
denzril im Gasthof - . Hirsch
au» den Forsteten Liedenzell
Nord u. Bieselsberg 920 Ft.
(40 Dougl .).1SS8Ta.,S58Fo.
(2 LL.) mit Fm . Langholz:
1721. 330II.. 372 lll. 365IV,
337 V, 87 VI. Kl. : Sägh .:
47 l.. 116 II, 31 lll. Klasse.
Losverzeichn. undAngebotr-
vordrucke durch die Forst¬
direktion G.f.H. Stuttgart.

2 frischaufgerichttte

Sofa
wie neu, sowie 3 guterhalt,
leicht«

Spitzknmmete
Grütze 57u. 58 mit Roßhaar-
leidem hat um annehmbaren
Preis zu verkaufen.
Johannes Essig, Sattler
Schönbronn O.-A.Nagold
Billig zu verkaufen:

lKleiderkasteniSeMelt
V . MM « beim . Lamm'

Fahrräder
von Mk. 100.— an in großer Auswahl find« Sied»

Fshmdhaa;Maistl.CalvLL
ZMAarttageamsercr Matle§
M in Gechingen

suche « wir geeignete Person . Interessenten
wollen sich an

Postbote Wagutt.Sechiugea
wenden.

Einen

MflNWlt« -

marengo (für große Figur ),
sowie einen braunen

MsSa -AWS
mittlere Größe, verkauft
E . Vacher , Schneidermstr.

Vischoffstratze.

r«i»Miieifte»eii
sucht zu kaufe » u. erdMet
Angebot

Eugen Stotz.Hirsas.
Reil. Wolloalkstze
kost sst bMg zu verkaufen.

109,

samt Polst « . Patentrott,
sowie ein gebraucht. Veit¬
rost sst billig zu verkaufen.

Sl ür sofort einen ehri.
figen Manu als

Vertreter
btt auter Bezahlung für dir
Stadt Calw und die Gegend
Calw —Feuerbach f. meinen
erstklafl.gutgehendenArtikel
Anmeldungen können btt

H . Rex « , Calw , Leder»
ftraße 168, Hinterhaus
gemacht werden. Im Auf-
SLLS - rrer»
billig abzugeben btt Obig.

Ükertrvtttrwtzmütt-Wwb^

Billige
Lebensmittel

Kokosfett »Pha «ko- 1 Pfd Tafel 87 H
Schweineschmalz rein amerik. Pfd. 78 4
Salatöl , stines Liter1.10

Eier - Ba « d »Nudel « Pfund Sü^
Eier -Bruch »Maeearonl Pfund S6Z
Mifchobft schönes Pfund SS Z
Zwetschge » Pfund »8 und 48^
Dampsäpfel Pfund 80 -z

Edamer « äse
Limburger Käse
HaudkSse

Pfund 84^
Pfund 70 ^

U) Stück t0^

Rollmops , Blsmarchheringe
Gelee - und Bratheringe
1 Liter-Dost 82 c)

Tifchweiu wttß und rot E00
Flasch ttnschUetzllch Glas und Steuer

Malaga Gold E50
»st Flasche

SM « Blumenkohl 30^ I
Kopfsalat Kopf S0-, I

Zunge Schuittbohne « 12-Pfd. sa
Junge Brechbohue » j Dose 02^
Gemüse -Erbse» r^Sfd Dost OS^
Junge Erbsen r-Pfd-Dost 80 Z

WM .lllM.WW»
Zimmer
MII l»M Ml

Angebote unter D. L. SS an die Seschästsst. ds. Bl.

Sprengstoffe - » «
Sprengkapseln Stockholz-

Zündschnüre mache«

RGerhard Paule « , Liebeuzett,
^ ^ Skrrufprech» IS.
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Die Aufnahmeprüfung
Pr die Mädchen, die aus dem 4. Grundschuljahr in die
Mittelschule übertreten, findet am

Donnerstag, den IV. März,
vormittag» von 1Ü—1L Uhr statt.

Auswärtige Schülerinnen haben Schulzeugnisse vorzulegen.
Ealw.  de » 7. März 1927.

Rektor Beutel.

Der
VezirtMhMWtilMrkiil Cal«
»trd bei genügender Beteiligung auch Heuer wieder in
hiesiger Stadt

Abendnähkurs«
gegen
Hingel

mäßige, Kur-gelb abhalten , worauf jetzt schon
gewiesen wird. Nähere» wird noch bekannt gegeben.

Borstaudt Oberamtmann Rippmann.

Bad Liebenzell.

LMM Ml MM ».
Zum Stoekaufba « auf da« Wohn- und Wirtschafts¬

gebäude »Herzog Eberhard ", Besitzer Ernst Sengeu-
deüh, Bieroepot, find die

Maurer-,Ziwwer-,Naschst»,Slpser-.Schnl-
ver-. Glaser-, Schlosse», SchAied-, mftrich-
und Treppeu-Arbeilk»

im Submisfionrweg zu vergeben.
Pläne , Kostenooranschlag »nd Bedingungen find beim

Bauherrn zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebote bi»
Samstag , de» 12. d« . Mt »., «achmittag « L Uhr.
daselbst eingerricht werden.

Lalw , den 7. März 1S27.

Kahler. Architekt.
Sofort zu verkansen:

LllvMrWstl. Amesev
i» We M Ttlllll»
mit gut eingerichtetemWohn-
»nd Oekonomirgebäude. zirka
2*/, Hektar Felo , Wiese und
Sorten , mit schönem Baum¬
bestand, sowie zirka 2 Hektar
Wald . Don wem, sagt die Geschäftsstelle dies. Blattes

Carl Schaub, Schuhgeschäft
— — Obere Marklstraße 32 —-  >

empfiehlt I

Schuhwaren
jeder Art zu sehr günstigen  Preisen.
Gute Qualitäten ! Schöne Paßformen!

Maßarbeit und Reparaturen
werden schnell, gut und pünktlich ausgephrt.

Dis

clsr ^

«timt noeb j-kreltwgem Qekriurk äer
täe-edto« Mt äer d« te vevei » ktlr <ti«

uaverxlelekirede6üte

-LM

^Neinvertretunz:
Oeor§ Köbele, Lürobeäark

I^a^ olci , ?en»precd» 120.

tttt ttttrrrr::rrrrrrr:r::rrr:rr Vr
Geschenkarlikel

für Konfirmation
und Ostern
finden Sie tn großer
Auswahl bei

Karl Stüber, Biergasse
r

WMktü!
bringe ich einen Posten

Porzellan-
Geschirr

zu billigen Preisen, sowieEmiliMe»
tn den Preisserien zu 3S, 50,
75. Mg .. 1.- . 1.25. ILOMK.

«säume niemand diese
' tz.

Vers
Gelegenheit. Julius Wei

Nürnberg.

vlichhMliis
Tsrl SWMtz

Lalw , Hermaaustraße
Fernsprecher 18»

Für Konfirmation:
Gesangbücher
Taschenbibeln, Gebetbücher

Sämtliche Bücher der gute» Literatur
Gerahmte Bilder. Kunstmappen, Albums,

Schreibmappen, Briefpapiere.
Groß« Auswahl in kleineren Geschenkartikeln.

GoldstMsederhalter.

io-
io Z
6^

Auf zum Jahrmarkt!
Bude 50 Achtung! Bude 50
Billig! Kurzwaren! Billig!
Bin wieder wie fett vielen Jahren zum Markt eingetroffen
und bringe einen große » Postea Kurzwarr«

zu billigsten Preisen »um Verkauf.
Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit:

100 St . gute Reißnägel 10Z 1 Knäuel Stopfgarn 5 H
SS St . Metallhosenknäpst 1 Paar Manschetten-

10H knöpfe 35^
1 Paar Sockenhalter

35 und 50 H
1 Zahnbürste 35 ^
1 Aedenneter 48 I
1 Doppelmeter 95 Z
1 Rest I, . Gummiband 20 A
1 Taschenkamm 10I
1 großer Frtfierkamm 25I
I ars. Holznadelbüchse 8I
S St . Schlüsselring, 10B
« St . Kaffeelöffel 35 -Z
S St . Eßlöffel
1 St . Mchenmeffer
1 großer Stellsplrgel
1 Taschenspiegelmit

großem Kamm
1 Haarspange
1 Äbttle
1 Lederaeldbeutel

Pr Kinder
1 Ledergeldbeutel Pr

Damen und Herren 1 .»
2 Paar Männer»

Gummihosenträg« l ^r
1 Paar extra starm

Gummihosenttäg « 95 L
SO St . gute Nesttl (1 m) 1
1 Zenttmetermaß 15^
Rtesenauswahl zu sehr

bMigen Preise «. — Bitte genau auf rote Fahne achten
.Han " hier sind die inserierten billigen Kurzwaren von

Maier, Stuttgart Bude 50
Echftand gegenüber Bäckerei und Wirtschaft Niethammer.
Bei Einkauf von 2 Mark « halten Sie ein Geschenk,

Bitte ausschueiden und mttbringeo!

10 St . Kragrnknöpfr 25^
144 St . HemdenkaövseW I
24 St .Perlmntt « knopf«I5Z
lS St . Patenthosenknöpst

10^
36 St . Druckknöpfe
75 St . Nähnadeln
200 St . Stecknadeln
100 St . Stecknadeln

(Slasdöpse)
1 Brief Selbsteinfädler

(Blindennodey 80^
2 Päckchen Haken und

Augen 10H
4 Päckch. Haarnadein 10I
1 Fingerhut 2Z
1 Dtzd. Sich« hertsnadrln

(Stahl ) 5
1 St . Durckziehband
5 Stern Leinenzwirn

tz 20 m)
1 Knäuel Letnenzwirn

(100 m) 20^
100 m 12« Handsaden 18Z
200 m Masckinensaden 12I
SOOm Majchtnenfaden

(Markware ) 30^
2 Roll. Heftsad. (40 gr) 25 ^
3» Portemonnaie » eine

S5Z
ISA
S5H

25^
LOö

28^

GArbeitskleider
für feslich » Ver « fsart
t« bekannt gut«« Lualitäte»

Sr.Wejjel.EM. MjlW
8»P «M>: Km« - m» SilHiui. BelilM»!

Zizmell«
Zeronth 5 P
Arbeiterfportt« 4P
Iatras 4 P
Tundra 3 P

nur im
sg-

Kms»Wereii
Alzenberg.

Schöne selbstgezogeneKern-«.Siel«'
obst-Mme

hot abzugeben.
L. Kling.

3«r Saat:

Petkllser
SeWder

zwetter Nachbau, als Origi¬
nalgut direkt v. Züchter be¬
zogen, sehr ertragreich,lager¬
fest, hat zu verkaufen

Johann Georg Röwetsch,
Aittlach.

Verkaufe einen leichten,
zweirädrigen

Hand-
Karre«

S Ztr. Tragkraft.

- «« SlSNtt.

ÄWkhl
hat abzugcden

E. L. Wag «»»
Ervstmühl

Fernsprecher Amt Calw 48.
Eine schöne, sommnl ., kleiner-MmrrniohüM
«tt Zubehör u. GartenaMeN

vermietet
s .Schweiz«.KühlkkM
Ebendaselbst wird ein gut« -
—""MdeiM»«

(Zwilltngswagen)
zu kaufen gefucht.

Gut « haltrn« , weiß«

MOMrdM-ei
ist zu oerdausra.

lVadstratz « 37».
1 starke»

oerkaust
V
obere»

2 hochträchtigee

Ziegen

Kommea»sten EMer MM inik

zu
-wknger RU.

Stand beim Hirsch.

Karl Rsllcr,ökller,Reabulach.

Altbnrg.
Bringe mein Lager in:

Schulranzen Koffer
Gamasche» Hosenträger
Rucksäcke« Damentaschen
sowie sämtliche Lederwaren
Tapezier-u.Polsterarbeiten

zu äußersten Preisen in empfehlende Erinnerung

Han » Kober.

Ueber de» Jahrmarkt

Nmmk mit einem großen Posten
Wachstuch und
Wachstuchreften

«t ausnahmsweise billigen Preisen,  aus
Tische, Schränke , Büfett «, Waschtische «sw.m allen Farben.
Niewand fällte diese günstige Gelegenheit versäumen.

Mau bittet , Maß mitzubringen.

Prengel-Schäffer, Stuttgart.
Ans zum Jahrmarkt!

Bude 200 Achtung Bude 200
Bi» wird« wie sonstige Jahre zum Markt eingetroffen mit

einem großen Posten

billiger Kurzwaren
zum Beispiel:

1« St . Reißnägel 10 ^
36 St . Hosenknöpfe

(Metall) 10 H
24 St . Perlmutter-

Knöpfe 15 ^
12 St . Patenthosen-

Knöpfe 10 ^
36 St . Druckknöpfe 10 I
1 Fingerhut 2 I
8 Päckchen Locken-

Nadeln 2 ^
1 Päckch. Haarnadeln 3 I
25 St . Nähnadeln 5 Z
1 Zenttmetrrmaß IS Z
100 St . Stecknadeln 5 ^
l Dtz-Sicherhettsnadeln 5 I
1 St . Durchziehband 5 I
3St .St «rnfad«n(Leinr) 10 Z
100 m 12« Handsaden 12 I
200m Maschinen oben 12 I
500m Maschtnensadrn 30 I

W ^2 Rollen Heftfaden
1 St . Stopfgarn , alle

Farben 5 ^
3 St . Ersatzteile für

Hosentr. 25 ^
1 Paar Manschetten-

Knöpfe 25 D
l Paar Sockenhalter 35 -i,
1 Paar Aernielhaltcr
1 prima Zahnbürste
1 Rest Gummiband
1 Taschenspiegel
6 Stück Eßlöffel
1 Mchenmeffer
I großer Fnsierkamm 35 ^
20 St . Maco-Schuh-

Nestel erstklassig 50 ^
10 St . Lederriemcn

beste Qualität 50 s
10 St . versch. Kragen-

Knöpfe 25 ^
Erkenntlich ist mein Stand durch dir rote Fahne Halt , hier
find die inserierten billigen Kurzwaren Bude 2ÜÜ. Beim

Einbaus von 2 erhalten Eie ein Geschenk.
DM" Bitte ausschueide « «nd mitbringe « l "WE

Hochachtungsvoll
Budo »69 Bude MS

15 L,
25 ^
20 6-
10^
95 o,
18^
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